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Bedingnid und dem Wunjche, dafy devjelbe bei den fitvit=
lichen Jabrtagen am Altave Vevwendung finven jolle.

Die Kafjade der Kapelle ift mit mehreven qotijchen
Authatent gejdhmiictt und macht, wenngleic) ihre usihr-
ung vor demt Fovum der Kunjtlrititer nidht bejtehen tanu,
doch itm allqemeinenr einen befriedigenden Eindrud€. Die
orei Statuen an der Giebelwand: Die bhl. Helena mit
bem Streuge bhoch oben, Warfqraf Hermann L als Wednd)
md  Hivte [inf8 und die Stifterin Jrmengard vedhts,
wurden vom Slojter Allerheiligen Hierhergebradyt; bdovt
waren lestere unter den amen Gevunqusd und Judith
befannt. Obne Sweifel gehovten diefelben zum badijdyen
Haufe und wurden durd) die Wiederaufjtellung in Lidhten-
thal vom UUntergang gevettet und jwiirdig veriervtet.?)

Auj dem Sommunifationdgang wifden Kivde und
Sapelle thront eine Wadonna aus weipem Stein.  Auf
pem linfen 2vme trdat fie dad Jejustind, dad die AWelt-
fugel halt; in der JNedyten jehen wir eine JHoje. Diefe
Figur {tammt aus dem Enbde des 14. ober dem Anfange
des 15. Jabrhunderts und bietet, weil vermwittert, feiner-
lei Elinjtlevijdesd yntevejje.

B. Altire uud Bilder.

a. Der Pauptaltar.

Die von jeher in bder Sapelle herridende Feudtig-
feit fonnte auf die Grhaltung der Altdre und Bilder nur
nachteiliq wivfen. @& it deshald aud) nidit Fu ver-
ber Patene find die Worte etngravicet: T Bernardus D. G. Primaus,
Archiepiscopus. Friburgensis. Ordinis. Cisterciensis. Consorori-
hus. «in. Tudida. Valle. M, D, CCCXXXTI. Der 98ert bed Selchesd
betragt 881 fl. 36 Str. 1525,60 S{.

Y Dicfelben wavem, wie der Augenjchein zeigt, e vicle Stiide

aerbrodien. Hewr, &, B1.

310
11

1ch
filr
leb
Del
i
Bi
bei
Del
get
\cby

be)

&0
hal
htt‘i
oeYr
€111



it =

chen
hr=
i,
Die

mit
o)
hts,
0OTtE
ith
then
o

uno
2uf
Yelt-
Yieje
mge
ney=

)tig-

Iy
Der=
mns.
rori-

lehes

titde

wundern, wenn von den fritheven Altdren fajt nid)ts mehr
porhanden. Jur eine holzerne, von Wiivmern zernagte
Statue der feligiten JFungfrau Wavia, dusd Fejustind
auf dem SdjoRe tragend, die in der vediten Hand zwvei
@dliffel balt, findet fih noch als einziger Uebevreft des
urjpriingliden Houptaltars.!

Der devzeitige Altar jtammt aud dem Jabhre 1503
und wurde unter der Wbtijjin Mavia, Prinzejjin von
Baden, exjtellt., Er bildet ein fog. Triptydjon,?) bdefjen
Mittelftitct reiched Sdynitwerk aufiveijt, wahrend die beiden
litgel Oelgemdlde auf Goldgrund zeigen.

Dasd reiche, leichtbehandelte Mafwert, weldes auf
awet zieclid) gewundenen gotifden ©dulen rvubt, bringt
in dag Ganze eine angenehme Abwed)shung. Die Hol3-
ychnitereien find polydyromiert; fie entbehren Fwar der
fiinftlevijchen Ausfiibrung, befriedigen aber duve) . die
[ebendiqe, ungezwungene Darjtellung. Die Gruppe zwijchen
den zwei Sduldjen jtellt die Hl. Anna mit einem Bude
und doie NMutter Jefju dav, beide fisend, letere mit etner
Birne, dad himmlijche Kind auf dbem Scdjoie haltend, 3u
beiden Seiten die Heiligen Joachim und Fojeph. Ueber
ver bl. Familie fehen wivr Gott BVater, von Engeln um-
qeben, iiber welhen dev Hl. Geijt in Gejtalt einer Taube
1chioebt.

Tie Maleveien diefed Altares zeidhnen fich durd) ein
bejonderd wavmes Solovit aus und wivkungsvoll heben

Y Diecfe Statue wurde wegen  ihres Alterd und der vou der

Sage ibr augeidricoenen Wunbderfraft vor jeher hod)y in Ehren ge-
halten. E3 war in Beiten ded Strvieges und dev Verfolgung Sitte,
bicjern Bildbe die Schliiffel ded Gottedhauies ju itbergeben, und damit
der jJel. Jungfran dad Stlofter aur Fiivbitte und jum Sdmse zu
enmpfehlen,

) Ein Triptychon 17t cin aus dret Teilen beytehender, gevlegbarver
Altar.
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iich von dem quldenen Grunde die einfadjen, lebenswalren
Geftalten der Heiligen ab. Frifche des Wusdrudes uno
fraftvolle, chavatteriftifche Ausfithrung find Hauptovoriiige
derfelben.  Mandhe find dedwegen verjucht, fie als Werte
bes Hansd Baldung auszugeben ; indeffen exxeichen jie dod
nicht die Gobe Vollendung, bdie wir an den Schopfungen
diefes qottbequadeten Kimjtlers bemwunoern. Jhr Wetjter
i unbefannt; dejferr Monogranum ift nivgends zu finden.
Iuch die Kloftevatten qeben hieviiber leider Eeinen Aufjdhlup.

Dic Fliigelmalereien jtellen aur vev Aufsenjeite die
Rerwandten Jefur dar und war auf demt redten ylitgel
Maria, des Jafobus Mutter, und deven Gemabl, den
bl. Sofeph und Jafobus den Jitngeven, ©t. Simott und
Sudas exblicen wiv unten als stinoer, [ejend und jpielend;
auf der Niickeite ftehen die beiden Sivchenlehrer St. Um-
brofiug und ©t. Auquitinus. Auf dem  linfen Fliigel
Maria Salome und iy Gemahl, ferner &t. Jatobus
Ser Aeltere und ©t. Johannes alé Kinbdev, eifrig mit Qeven
bejchftiat. Die Kehrieite zeint den [l Wiichael, iie er
den Dradhen in den Abquund ftéit, und St. Andreas
mit dem Sveuze. Wie die Klojteratten bejagen, ywurden
famtliche Bilder von WVillinger in Wiinchen in den Jabhren
18351858 veftauviert, baben abev jeitbem duve) Ddie
Neuchtigbeit wiedev gelitten.

Awifdjen der Holzjchnigerei und der Altavplatic it
als Bajis oder Untexlage der exfteven eine jog. breovellat)
angebracht; fie ftellt den [eidenden Heiland dar, Iwie ex
die Bundmale zeigt, wiabvend zwei Engel die Wavters
werfzeuge tragen. Dad Bild ijt ebenjalls alt, uno it
namentlich Chriftug in Haltung und Ausdrud untavelhayt.

b Peedella wird i BVoltsnumd ,Exbavme Dich unfer=Bild*

qeitannt,



Die Fdirfienfapelle (2Wanfolewm).
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Dagd Antipendium,?) weldjes zwei Engel, ein Wappen=
jhild Daltend, davjtellt, wurde i. . 1835 von dem pben-
genannten Vollinger in modernem Stile ausqefiihrt. Ehe-
vem prangte bier dad Develidhe Bild ded Wartqrafen
Ehriftoph L mit jeiner Fomilie, wie died ausd dem Rabhmen

vesjelben noch au evfennen.

b. Der ©t. Katharvinen=Altax

Diefer Altar qilt als ein Kleinod der Kunijt, viel

genannt und vielbetvundert.  Sunjtfenner, mwie 3. B
Brorefjor Grieshaber, fteben nicht an, die Gemalde, welde

diefenn Altar zieven, zu den tvefflichjten bder altdeutichen

Sunit au aablen. Bie beveits frither (&. T7) evwabhnt,
jnd diejelben hevvorgegangen aus dev Hand des gefeievten

Hans Baldung von Freibuvg,®) der in nahen Veaziehungen

]
s Stlojter Yachtenthal tand, indem jeine ©dyveiter und

Sochter dajelbit Sonventualinnen waven und die Gattin

jetnes Sohnes 1581 ald 2Witwe bier ftarh, wie ihy Grab
und ver Stiftunasitein bejagen.

i einent Giebelfelve 1iber dem eigentlichen Altar-
biloe thvont, von lidhter Glovie wmqgeben, Gott Vater,

.

in vev linfen Hand eine Krone Haltend. Dasd Altarblatt,*
Antipendium hept die Vordevwvand ded Nltares.
efelbe 1t geftiftet 3u Ehren der bl Sathavina, wepbalb
auch die Statue drefer Deiligen itber dem Giecbelfelde aufqeftellt tit.

NoDer MWaler Hang Valoung (auch Grien qenannt) ftammnite
aus Sdywabtich-Gimimd und ficdelte geaen Euoe ded 15. Jabrhunbderts
nach Srvetbuva diber; aller Wahvichemlichteit nach war fein Sobn
aleidhent Namend wm die Mitte ded 16. Fahehundertd Bitvgermeifter
pajelbit. WVon unie rent Siinftler it audy die beviibntte ,Madonna
i Hofengarten” gefertigt, die ficdh zuv Seit i Deiinfter 2w Eolmar
befinbet.  Deven et 111».'.'-.\ von Stunjtverftandigen auf 100000 9.
aefchatst,

Y Die Altarblatter dex beiben Seitenaltove werden von mmnchen
wrtimlichevieife fiiv Fliigel des jetst noch vorhandenen, qrofien Chor

HoBaner, vad Fvanenfloiter Yiditenthal 1§,
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bas fich breben Lift, jtellt auf dev Aufenjeite oret hetlige i
Xrauen, namlid) die bl Selena mit dem SKreuze, ') die i
bl. Apollonia mit ihrem Niartermwerzeuge Sange mit

: Rahn)2) und die Ol Stuniqundié mit einev Qivched) auy 0l

; veich qemuftertem Goldgrunoe dar. Glanzumflofjen jdpoeben [

e die lieblichen ®eftalten der Heiligen inn den hebhren Haunen i LL1

0 Sev jeligen Geifter, mit idealer Sdjinbeit qefchmitct, n =

: I iiberivdijchem Ciebreiy ftraflend. Jn ibhren Biigen  liegt 11;

i eine unaudipredliche Tiefe der Empfindung, ie {ie nuv is'-ag

Bi bie quofgten Meijter Ddes qliubigen Wittelnlters ihren 1

' ebilden einzuhoudgen verjtanden. Weld) eine ernjte Hobeit, ' b_:

pereint mit gqewinnender Milde!  Weld) et Blic, jo \jﬂ

| vein, fo Eav, jo leudtend! Die Grde fefjelt ibn mdt, ‘n

Jl Serm ichon bat er getrunfen aué dem lvguel ewiger :
J' Sdinbeit. Die qanze ixdijcge Cridjeinung ijt vertlare

al vomm Itederichein der himmlijchen Glovie; daher dev mad) ! b

!':. tige und bis in bdie Seele dringenoe Eindrud, weldyen &l

1 Flil
i altars (auf dem Frauendpor) cvtlivt, dem fie fich jedoch i ihven
| | Dimenfionen nidht anpajjen.  Anbdere Halten fie fiir Beftandteile des

lemmnu ber Fdtitentapelle. et

: s 0. Helena, Vintter ded vimijcdhen Satferd Sonjtantin des Si

Ghrofen, lm befamntlich vicle feveliche Stivchen erbauen; west palb man jic el

foit ben Fritbeften Setten als Patronin oex (Motteshaujer hody verehrre. 17

Die bl Apolonia wurde bet dex blutigen Ehrijftenverfolgung v

: it leyandrien t. N, 249 von oen Seiden angefallen und fo heftig fie

‘ ms Gheficht aefchlagen, bdaf ibr bie Bdbue zevbradyen. Nad erer 4

andern Ueberlieferung wurden ihr diejelben mit einer Hange aus D0

geviffen. A8 die volhen Wenjchen auferbent  drohtem, fie 3w ent- Fic

ghren und dbann oen Tode preidaugeben, ftitvate ite Jidy infolge qott: SIY

licher Gingebung jelbit in die Slammen, wo fie ihren Tod faub. i

Man verehrt fie davim bejonders als Vorbild dex Neinheit und als lich

muhmmn gegen Sabnjdmevaen. My

) Die hl. Sunigundid, Gemablin Staifer Heinvichd ded Hetligen ben

juroe rb-.nmllu wegen ithver Woblthatigteit gegen Stivchen und Stlditer un

aur Patvonin ded Gottedhaujes erablt. B
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pieje Offenbarung ded qrofen Wetiters in dem Bejdhauer
Dervorruft.

Dad Bild der J[nnenjeite behandelt die Legende der
pl. Biigerin Maria von eghpten.l) Die Heilige, durd)
langjabrige Buje uno Abtotung qelautert, wird, auf einex
Erodjdholle ftehend, von fieben Engeln gen Himnel getragen.
S Vordevqrund ift die Szene darvgejtellt, wie ihr Ddex
Einjiedlerabt Bojunud in der Wiijte beqequet und aus
ihrem MWunde die mevbwiirdiqe Gejcdhichte ihres Lebens
pernimmt, die er nach ‘ibrem Tove zur Velehrung und
Grbouung der Glaubigen aufzeichnete. Hedhts mwie im
Hintergrunde jehen wiv ebenjalls Szenen aus dem Leben
per SHeiligen davgejtellt.

Diejed Kunitwert, das war an Einjtlevijher Ston-
eption und jovgfaltiger Audarbeitung dem der Voprder:
jeite etias nad)jtebt, jeugt von dem tiefen religitjen Ge-
Fihl Ded MWieijters und fjeinem reinen Sinn, mie er in

H Mavta 1t in der Datte des 4. Jabrhundertd i Alerandrien
gebovenn. &Schont ald junges Madchen von 12 Jabren war fie ihrer
Sdyonbhert wegen vielen Verjucdhungen audgejest und verlor, wie fie
jelbit exaablt, ,10ve Unichuld und den Hummel”. Nachdem jie wabrend
17 Jabren ein zligellojed, ausjdpveifendesd Yeben aefiitbrt und jealice
vt von Vosheit veriibt, madhte fie cie Neife nad) Jerujalem, wo
jic an bl. Statte 1hr vervuchted Leben fortieste. A8 fie emed Tages
i die Ol Grabfivdie cintveten wollte, fand fie fid) wic von unjichtbarer
Hond gewaltjam uviidgehalten, und eie mnere Stunme befabl ihv,
jich, wenn fie nidgt ein Stind der Vevwerfung werden wolle, 1 die
AGiijte dithd) vom Jordam Fu beaeben und ein ftrenged Buileben zu
fithren. &ie folgte dem Jtufe und lebte 47 Jabhre lang tn der idyauer
lichiten Cindde, der Abtdtung, der Vetvacdhhung und den Gdrvteften
Bupwerfen fich bingebend. J[In diefomn Bujtande trvaf jie Bojimus,
pent jie ihre Lebensidyidiale evziablie. Sie ftard 430 am Eharfreitag
und wird von dev Kivdhe ald Hetlige und ald Vorbild bded8 wabren
Bupgeites den Glaubigen zur Vervehrung vorgeftelt.

IH:;:
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Ser Behandlhung desd an jid) heiteln Gegenjtandes Fum
AusorucE fonmumt.!

Nicht minder ervegen unjere Betpunderung die ebenjo
trefilich ausqefithrten Maleveien dev Predella, weldye S&t.
Georq, ©t. Johannes Baptit, St. Ghriftophorus, &t.
Sohannes Evangelijt, St. Stephanus und &t. Jatolous
darttellen. Jedhtd Dbeleuchter dex Mond und [infs Ddie
©onne odie duvceh ihre Naturmwabrbeit und ihr ausdrids-

polled Wefen fo anjpredhenden Heiligen. Was pie Biloer
noch intevefjanter macd)t umno Deven IBert erhoht, 1)t dex
Wmitand, dap die ALt Mavia von Baden eine Todyter
bed Marvkqrafen Ghriftoph L und der Grdfn Ottilia von
Ratenellenbogen) bdie *batrone dev dbamals [ebenden Glieder

Sesd marfardflid-badijden uno oes ditevreichijchen Haujes

a1t Wotiven mablte und bdie Portraitd der betveffenoer

auqrimbe [egen [ieR, {o pafy vt
Qunitwerte augleich die Bilonijje ves badijchen Herridyer-
haufes und Dder Bjtevveichijcyen Qaijerfamilic jemer Seit

in ben meiften diejer

wenn audy idealifiert — vor ung bhaben.

uf dem Untivenditum it ein fleines, liberaus ait-
miutiqed Bild angebrad)t, namlich eine Madonna it dem
Sejustinde, thr Fuv Rediten St. Johonnes Evangelijt
nd ©t. Aanes, zur Linfen ©t. Sathavina mit dem
Sdwerte und ©t. Petrus mit demt @dhliifjel.

o

Die redyte
ded gegeniiberjtehend
Zierende Gnaeldqruppen in langer, altqotijcher Gewandung.
i) : . i . 3 |

Diefer wertvolle Altar wurde i JF. 1830 eciner wvoll=
Hendiaen Menovation untevzogen, bei dev man jorafaltic

£  fah b H

Seite der Vienja (Altaxtijeh), wie die linte
en Altars, ateren {pielenoe und IIAIE

1 Dad Bild enthalt unten (ints das Monogramm ded Wietjters

HB. (Hans Balbuma) 1496, und rechts das ded Hejtauvateurs J V.

(5. Villinger) 1835,

t
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=
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pas Alte jdonte und nur das Defefte (tilgerecdht und
funjtooll erneuerte. !
c. Der Altar ves hl. Johannes Vaptijta.?)

Bon dem Heiligtum des &t Katharinen=Altars, vor
demt wiv ehriuvdhtsvoll gefniet, wenden wirv ung au jeinem
Gegenfjtiicte, dem Altare des hHl. [Fohanned des Taujers.
Auch diefer atmet Sunjt und Sdjonheit, weshald manche
deffenn. Mialeveien ebenfalls dem groRen Weifter Hand
Baldung zujdreiben. J[nded zeigen Eingelheiten im Aus-
druc und in der Darftellung des JInnern, wie in Beidnung
und Fdarbung, daf wiv hHier fein veines Produkt desdjelben
vor uns haben. Da fie jedod) ugleich mit jenen bdes
l[infen &eitenaltard i. . 1496 getertiqt jind, jo ijt bdie
Nevmutung beqriindet, dap einer jeiner Schitler diejelben
qentalt hobe, wenngleid) ein Wonogramm  nivgends 3u
finden ift.  Und in der That, man erfennt in dem Gangen
den Geift und die Sdeen ded Stiinjtlers, wad aber den
Sontrajt awijden Ddiejem und der Behandlung ves Vb-
jefted wm o mebr hevbortveten [apt.

Jm Giebelfelde befindet jich hier das Bild der Fiweiten
und ovitten Perjon dev Hijt. D
gerwdhulich, in der jymbolijden Gejtalt der Taube.?) Die

veifaltigeit, [eBtere, mwie

Y Bal. Herr, dbad Stlojter Lidhtenthal, defjen Kivdie und Kapelle,
=, 32, ,Sofef Vollinger veinigte mit ausaezeichnetem Fleife de
Nltargemalde vor hundertiabrigem Wnvat, und ohne ettwoad 3u dnbdern
ober anbeve Farben aufsutvagen, evganste ex jie und iibevzog jie mut
Sms.”

Dem bl Jobamnes gewetht, vefjen Statue fiber demijelben prangt.

Die betden Bilder in den Grebelfeldern der Seitenaltire bil=
beten allem Anjcheine nach Fritber ein Ganzesd, die allexheil, Dret
einigfeit darjtellend, rwie jie die Srdmung Plavid vollzieht. Vet dex
Hebertragung an thven jetsigen Plag wurden die beiden Teile vers
wechielt; dad Unterjtiid, dad Bild Mavida enthaltend, 1jt nicht mehr
vorhanden.
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uhenieite desd Altarblattes seigt die hl. Wutter Anna mit
Maria, die dad Sefjustind [iebfoft, zu beiden Seiten ©t.
Rarbara mit dem Turm wnd &St. Agnes mit dent Lanune.
Die Riidjeite dectt dad duperit farbenpradytige, belebte
id: ©t. Mrfula mit den 11000 Jungfrauen auf dem
©cifie, iwie fie in bder Nibhe der Stadt Soln von oen
Sunnen angefallen werden. Erfteve hilt vertvauensvoll
dag Hl. Sveuz, dad Reidhen des Sieges, in hod) exhobener
SHand und {pricht:

.In eruce hac Christi pugnemus fortiter omnes,

Nec nos conturbent crudeli morte tyranni,

Nam hoc triste malum ﬁ-'lll]iflll' 1MNOoxX vita pe=

]'I'Z!II]P".“

San Ghrifti Kveuz lajjet tapfer uns fampren alle,

Nicht jollen verwivren und die Tyvannen mit graus

jament Tooe,

Dennt auf died trauvig MUngemad folgt unvevziglic)

einiqes Yeben./'!

Die Predella Fiihrt uns, ald Seitenjtid Fu Devjentgen
bed ©t. Kathavinenaltard, eine Unzahl fHeiliger Frauen

vor, namlich: ©t. Agatha, St. Dovothea, St. Cdcilia,

98t aud manchen Uetunden hervorgeht, wurde die fl Uvjula
Bereitd 1m 13. Sabrbundert tm Gotteshauje hHoch verehrt. Obige
Davitellung mag wohl mit der Bruderidhaft dev hl. Urjula Afanuens
hiingen, die von cinem SKarvthanjermond) m Strapburg eftiftet worden
and 2w jener Beit in der Maxfarafidiaft Babden jebr vecbrettet war.
Selbit babdifche Fitvften und -Pringeffiunen gehovten thr als Mit=
alieber ai.

Yt bemt Detreffenden VBilde wollen dibrigens manche bic alles
gorifche Darftellung dex ftreitenden Kivche evfennen, was jich alley
bingd um fo leichter begritmoen lagt, als m Schiffe auch Brjchofe,

Priefter und Mindhe fidy befinden. Die Hl. Urfula ware dann als
i

der leitende Geift der Sivche aufzufaijen, und Kol wiirde die Stadt
Ghotted, dbas Himmlijche Jerujalem, fiunbilden.
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St. Ottilia, ©t. Elijabeth md &t. Chriftina. €8 {find
eble Gdeftalten, deven veine, junafrduliche ©dyinbeit ge-
eimnisvoll anmutet und einen eigentiimlichen Houber
ausiibt. Die brillante Mialevei [ait fchliepen, dal Hans
Baldung feloft dieje Stitde gefchajfen, wenigjtens in vex
Hauptiade.

Gin gleichivertiqes Bild enthilt dasd Antipendium, ent=
dickend durd) feine Favbenglut uno den MNeichtum in dex
Gewandung. S der Weitte Mavia mit dem Himmels-
finde, qruppieven jich rechtd davon die Heiligen: Onofriug,
Wrjula, Ehrijtoph, Martha, Johanned Evangelifta und
Satbarina; [ints die Heiligen: Avollonia, Johannes Bap-
tifta, Wearia WMagdalena, Georg unod Agnes.

C. Gemdlde aun den Wanben und Statuen.

Beim Eintritt in die Kapelle falt uns zur Linken
ein mittelgroRed Delgemalde in die Wugen, auf Holz ge-
malt und die Kreuziqungsdjzene daritellend. Dasjelbe ijt
frivd) und lebendig in jeinen Farben und bejonders fultur-
hiftoriidh intevejjant duvel) die veiche Abiwedhslung dex Kojtitme,
die bis ind Eleinjte audqefithrt und der Sitte des WMittel-

]

alterd gemap den Tvadten der bdamaligen Heit ent:

nonmmen jind.  Ehavatteriftijch ift ferner der usdrud in
oen Genchtsaitgent dev einzelnen Perjonen: die rubige
Ergebenheit und der edle Schmery auf dem Antlise ded
SHeilanbed, qegenitber der trotigen, verzweiflungsvollen
Miene des Schacherd aur Linten, die hohnenoen Blide
der Bhorijder und die vohen, verzervten Gefichter der um
die Stleider Ghrifti N jtveitenden Sviegstnedhte. Etiwvas
itovend wicft die Gruppe linkd im Vordergqrund; ungern
cxfernt man in dem zur Erde gejunfenen Y
Wiutter, die, wie unsd das Evangelium ausovriicdlic) melvet,
unter dem Sreuze ihres qottlichen Sobnes, wenn o

eibe Die



	a. Der Hauptaltar
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Illustration: Die Fürstenkapelle (Mausoleum)
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 289

	b. Der St. Katharinen-Altar
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293

	c. Der Altar des hl. Johannes Baptista
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295


